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Weihnachten
Die Zeit des Advents, des Wartens auf die Ankunft Gottes ist an ihr Ziel angekommen. An Weihnachten hat sich Gottes Wort erfüllt.
Mit seinem Sohn will er uns sagen:
Ich bin da.
Ich bin bei dir.
Ich bin in deiner Freude und
in deiner Traurigkeit.
Fürchte dich nicht!1

Die Feier am Heiligen Abend
Hinweise zur Vorbereitung
Vereinbaren Sie vorher, wer die Schriftworte und Gebete vorträgt und wer die Lieder anstimmt und mit Instrumenten begleitet. Legen Sie eine Bibel in die Mitte. Sie unterstreicht die Gegenwart Gottes im Wort.
Überlegen Sie, wo Sie feiern: um den Christbaum versammelt, vor der Krippe oder am Tisch.1
Möglicher Ablauf der Feier
· Musik
· Lied(er), z. B. „O du fröhliche“, „Kommet, ihr Hirten“
· Geschichte: „Drei merkwürdige Gäste“

· Krippengespräche

· Die Weihnachtsgeschichte (Lukas 2,1-20)

· Gebet um Frieden

· Segen

· Lied: „Stille Nacht“

· Beschenken
Drei merkwürdige Gäste
Die vornehmen Leute aus dem Osten hatten den Stall und die Krippe noch nicht lange verlassen, da trug sich in Bethlehem eine seltsame Geschichte zu. Die Reitertruppe der Könige verschwand gerade am Horizont, als sich drei merkwürdige Gestalten dem Stall näherten.
Die erste Gestalt trug ein buntes Flickenkleid und war wie ein Clown geschminkt, aber hinter der lustigen Maske wirkte sie sehr traurig. Erst als sie das Kind sah, huschte ein leises Lächeln über ihr Gesicht. Zärtlich strich sie dem Kind übers Haar und sagte: „Ich bin die Lebensfreude. Ich komme zu dir, weil die Menschen nichts mehr zu lachen haben. Viele haben keine Freude mehr am Leben und sind traurig geworden.“ Der Clown zog sein Flickengewand aus und deckte das Kind damit zu. „Es ist kalt in dieser Welt. Möge mein buntes Kleid dich wärmen und schützen.“

Dann trat die zweite Gestalt vor. Wer genau hinsah, bemerkte ihren gehetzten Blick und spürte, wie sehr sie in Eile war. Als sie aber vor das Kind trat, schien es, als falle alle Hast und Hektik von ihr ab. „Ich bin die Zeit“, sagte die Gestalt. „Eigentlich gibt es mich kaum noch. Die Zeit, sagt man, vergehe wie im Flug. Die Menschen haben ein grosses Geheimnis vergessen: Zeit vergeht nicht, Zeit entsteht. Sie wächst wie Blumen und Bäume. Sie wächst überall dort, wo man sie teilt.“ Dann griff die Gestalt in ihren Mantel und legte ein Stundenglas in die Krippe. „Diese Sanduhr schenke ich dir, weil es noch nicht zu spät ist. Sie soll dir ein Zeichen sein, dass du immer so viel Zeit hast, wie du dir nimmst und anderen schenkst.“
Dann kam die dritte Gestalt näher. Sie hatte ein geschundenes Gesicht voller Narben, so als ob sie immer und immer wieder geschlagen worden wäre. Als sie aber das Kind sah, war es, als heilten die Wunden und Verletzungen. „Ich bin die Liebe“, sagte die Gestalt. „Es heisst, ich sei viel zu gut für diese Welt. Deshalb tritt man mich mit Füssen und beachtet mich nicht.“ Während die Liebe so sprach, musste sie weinen und drei dicke Tränen tropften auf das Kind. „Wer liebt, hat viel zu leiden in dieser Welt. Nimm meine Tränen. Sie sind wie das Wasser, das den Stein schleift. Sie sind wie der Regen, der den verkrusteten Boden fruchtbar macht und selbst die Wüste zum Blühen bringt.“

Jetzt knieten sich die Lebensfreude, die Zeit und die Liebe vor dem Kind in der Krippe nieder. Das Kind schaute die drei an, als ob es verstanden hätte.

Plötzlich drehte sich die Liebe zu den Menschen, die im Hintergrund warteten. Sie zeigte auf das Kind und sprach: „Man wird dieses Kind zum Narren machen und es um seine Lebenszeit bringen. Es wird viel leiden müssen, weil es bedingungslos lieben wird. Aber weil es Ernst macht mit der Freude und weil es seine Zeit und seine Liebe verschenkt, wird die Welt nie mehr so wie früher sein. Wegen dieses Kindes steht die Welt unter einem neuen Stern, der alles andere in den Schatten stellt.“
Daraufhin verliessen sie den Ort. Die Menschen, die all das miterlebt hatten, dachten noch lange über ihre Worte nach.2
Krippengespräche
Wie die drei Gestalten in der Geschichte versammeln auch wir uns um die Krippe. Jede/r darf sagen, wo sie er gerne in der Krippe stehen würde oder welche Figur sie/er gerne wäre. Gemeinsam wird nun überlegt, was das Kind in der Krippe zu jeder/jedem Einzelnen sagen würde.
Gebet um Frieden
	lebendiger Gott
du gibst dich täglich
in unser Leben hinein

hilf uns
deine Menschenfreundlichkeit
anzunehmen
und sie in unseren Beziehungen
wirken zu lassen

gib uns den Mut
zu uns selbst zu stehen
die Grenzen der anderen zu achten
und einen langen Atem
um Konflikte auszutragen

begabe uns
mit der Kraft zu entscheiden
und in die Tat umzusetzen
was wir als richtig erkennen


	wandle unseren Zorn über Unrecht
in den Impuls
für Gerechtigkeit zu kämpfen
öffne uns Ohren und Herz
für die leisen Töne
von Liebe und Zuwendung
von Trauer und Schmerz
und schaffe in uns den Raum
einander mitzuteilen
was uns bewegt

schenke uns
Halt im Glauben an dich
Hoffnung, die uns antreibt
und Liebe zu uns selbst und allen
Geschöpfen

dass Frieden wachsen kann
in uns
und durch uns
auf unserer Erde

Almut Haneberg


1Nach: Georg Böhler-John, Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht, auf: www.bistum-eichsteatt.de;
2Autor unbekannt, nach: http://www.lettraform.ch/bildergalerie/weihnachten/drei-merkwuerdige-gaeste.pdf

Wir wünschen allen von Herzen frohe Weihnachtstage und viel Freude, Zeit und Liebe im 2012. Gottes Segen möge Sie/dich begleiten.[image: image2.png]



